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Descnremung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  neuen  abnehmba- 
ren  Boden  eines  Feuerzeugs,  insbesondere  eines 
Gasfeuerzeugs,  mit  einer  betätigbaren  Verriege- 
lung,  zum  Schutz  und  zur  Abdeckung  des  Feuer- 
zeug-Nachfüllstutzens,  mit  einem  mit  einer  Feuer- 
zeughülse  zu  verbindenden  Zwischenboden  und 
einem  Federsystem. 

Feuerzeugböden  der  genannten  Art  sind  bereits 
bekannt,  beispielsweise  aus  der  US-A  1  874  219 
und  der  DE-A  27  52  664.  Dieses  zuletzt  genannte 
Feuerzeug  weist  einen  zweiteiligen  Boden  auf, 
bestehend  aus  einem  nicht  näher  bezeichneten 
Einsteckteil,  welches  in  die  Hülse  eingesteckt  wird 
und  auf  einer  Hälfte  des  Bodens  den  Abschluss 
bildet  und  auf  der  anderen  Hälfte  mit  Bohrungen 
zur  Aufnahme  einiger  Elemente  versehen  ist.  Eine 
Platte,  welche  die  zweite  Hälfte  des  Bodens  bildet, 
ist  kipp-  und  drehbar  gelagert.  Die  Platte  verdeckt 
den  Zugang  zum  Füllmundstück  des  Ventils  und 
ein  Einschnitt  gestattet  das  Verdrehen  der  Platte, 
weiche  in  einem  Drehlager  drehbar  und  federnd 
gelagert  ist.  Dieses  bekannte  Feuerzeug  weist 
daher  weder  einen  abnehmbaren  Boden  (von  ei- 
ner  Demontage  abgesehen),  noch  einen  Zwi- 
schenboden  auf. 

Die  Böden  der  bekannten  Feuerzeuge  sind  übli- 
cherweise  mit  der  Feuerzeughülse  verschraubt 
jnd  zur  Vereinfachung  des  Lösens  der  Verschrau- 
Dung  sind  die  Schrauben  mit  Einkerbungen  verse- 
ien,  welche  eine  solche  Grösse  aufweisen,  dass 
die  Betätigung  mit  einer  Münze  erfolgen  kann.  Ein 
-euerzeug  jedoch,  welches  weltweit  vertrieben 
«erden  soll,  müsste  unterschiedliche  Schlitze  auf- 
weisen,  da  die  Münzen  in  den  verschiedenen  Län- 
dern  unterschiedlich  sind  und  nicht  die  gleiche 
Stärke  besitzen.  Nimmt  der  Verbraucher  eine 
vlünze  mit  einer  nicht  geeigneten  Stärke,  dann 
wird  der  Schlitz  beschädigt.  Dies  kann  für  ein 
lochwertiges  Feuerzeug  nicht  zugelassen  wer- 
den.  Ferner  besteht  noch  der  nicht  unwesentliche 
Nachteil,  dass  sich  die  Schrauben  unbeabsichtigt 
ösen  können,  wodurch  der  Nachfüllstutzen  freige- 
egt  wird  und  somit  verschmutzen  kann.  Darüber- 
linaus  können  die  Schrauben  verloren  gehen. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde 
lier  Abhilfe  zu  schaffen.  Somit  besteht  die  Aufga- 
)e  konkret  darin,  einen  abnehmbaren  Boden  für 
;in  Feuerzeug  der  oben  aufgeführten  Art  zu  Schaf- 
en,  welcher  eine  Verriegelung  aufweist,  die  sich 
)hne  Verwendung  eines  Werkzeugs  öffnen  und 
jchliessen  lässt,  wobei  sichergestellt  ist,  dass 
;ich  die  Verriegelung  nicht  selbsttätig  öffnen 
;ann.  Der  Boden  soll  ferner  mit  der  Hülse  des 
:euerzeugs  optisch  eine  geschlossene  Einheit  bil- 
len. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  besteht  gemäss  der 
Erfindung  darin,  dass  in  dem  Zwischenboden  zwei 
legeneinander  wirkende  Federsysteme  exzen- 
risch  zur  Mitte  des  Zwischenbodens  angeordnet 
:ind,  wobei  das  eine  Federsystem  eine  um  eine 
Kchse  einer  schwenkbar  gelagerten  Schwinge  ge- 
[ihrte  Torsionsfeder  aufweist,  und  die  Torsionsfe- 
ler  die  Schwinge  mit  dem  Boden  in  Verriege- 

lungsposition  hält,  während  das  zweite  Federsy- 
stem  mit  einer  auf  einen  Bolzen  wirkenden  Spiral- 
feder  versehen  ist,  und  die  Spiralfeder  über  den 
Bolzen  auf  den  verriegelten  Boden  eine  Kraft  aus- 

5  übt,  welche  von  der  Schwinge  aufgenommen  wird 
und  der  Boden  eine  Bohrung  aufweist,  deren  eine 
Seite  mit  einer  Schrägfläche  entsprechend  dem 
Schwenkradius  der  Schwinge  versehen  ist,  wobei 
deren  andere  Seite  eine  Stufe  aufweist,  gegen 

10  deren  Aussenfläche  die  Innenfläche  einer  Nase 
der  Schwinge  im  verriegelten  Zustand  der 
Schwinge  anschlägt. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  auf  der  den 
Federsystemen  gegenüberliegenden  Seite  des 

15  Zwischenbodens  -  bezogen  auf  die  Mitte  des  Zwi- 
schenbodens  -  eine  Bohrung  mit  einer  Hinterdre- 
hung  vorhanden,  in  die  die  Nase  eines  mit  dem 
Boden  verbundenen  Nockens  in  Verriegelungspo- 
sition  eingreift. 

20  Gemäss  vorteilhafter  Ausführung  der  Erfindung 
befinden  sich  der  Bolzen  und  die  auf  ihn  einwir- 
kende  Spiralfeder  in  einer  Bohrung  des  Zwischen- 
bodens,  wobei  sich  die  Spiralfeder  gegen  ein  in 
der  Bohrung  befestigtes  Gegenlager  abstützt  und 

2s  der  Bolzen  an  seinem  oberen  Ende  mit  einem 
Bund  versehen  ist,  der  im  geöffneten  Zustand  des 
Zwischenbodens  gegen  eine  untere  Stufe  in  der 
Bohrung  anschlägt. 

Durch  die  zwei  gegeneinander  wirkenden  Fe- 
30  dersysteme  wird  gemäss  der  Aufgabenstellung 

der  Erfindung  sichergestellt,  dass  das  Verriege- 
lungssystem  stets  fest  geschlossen  ist,  da  die  Tor- 
sionsfeder  ständig  dafür  sorgt,  dass  die  Schwinge 
in  Verriegelungsposition  verbleibt.  Hierfür  weist 

>5  der  Boden  in  vorteilhafter  Weise  die  genannte 
Bohrung  auf. 

Um  den  Boden  in  einfacher  Weise  öffnen  zu 
können,  weist  die  nach  aussen  gerichtete  Fläche 
der  Schwinge  eine  Einkerbung  zur  Ausübung  ei- 

io  ner  Tangentialkraft  mit  Hilfe  eines  Fingernagels 
auf. 

Unmittelbar  nach  Ausübung  einer  solchen  Tan- 
gentialkraft  zum  Öffnen  des  Bodens  wird  das 
zweite  Federsystem  aktiv  und  stösst  den  Boden 

'5  einseitig  aus  der  Feuerzeughülse,  sobald  die 
Nase  der  Schwinge  die  Aussenfläche  der  Stufe 
des  Bodens  durch  die  sich  ergebende  Tangential- 
bewegung  frei  gibt. 

In  einer  weiteren  Ausführungsform  der  Erfin- 
@o  dung  weist  der  Boden  eine  exzentrisch  zur 

Schwinge  ausgerichtete  Stufen-Bohrung  auf,  in 
der  ein  axial  verschieblich  gelagerter  Bolzen  an- 
geordnet  ist,  welcher  mit  einem  Bund  versehen 
ist,  der  zur  Begrenzung  der  oberen  Bewegung  des 

5  Bolzens  gegen  eine  in  der  Stufen-Bohrung  befind- 
liche  Büchse  anschlägt,  während  die  untere  Be- 
wegung  des  Bolzens  durch  eine  Stufe  der  Stufen- 
Bohrung  begrenzt  wird. 

Ferner  weist  bei  dieser  Lösung  der  Erfindung 
o  der  Bolzen  eine  nach  aussen  gerichtete  Einker- 

bung  auf,  welche  zur  Aufnahme  einer  Kugel- 
schreiberspitze  ausgebildet  ist. 

Zum  Öffnen  dieser  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  wird  mit  einer  Kugelschreiberspitze  auf  die 

5  genannte  Einkerbung  ein  Druck  ausgeübt,  wo- 
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lurch  die  Schwinge  ihre  zuvor  beschriebene 
:unktion  ausübt.  Da  Kugelschreiber  mit  genorm- 
en  Spitzen  weltweit  verbreitet  sind,  besteht  kein 
'roblem  einen  solchen  Schreiber  zum  Öffnen  des 
Jodens  einzusetzen.  Es  entfällt  bei  dieser  Ausfüh- 
ungsform  die  in  der  Schwinge  vorgesehene  Ein- 
;erbung  für  die  Öffnungsbetätigung  mit  Hilfe  eines 
:ingernagels. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  Zeichnungen,  in 
ienen  zwei  Ausführungsbeispiele  dargestellt 
sind,  näher  erläutert.  Hierbei  zeigen: 

Figur  1  einen  Querschnitt  durch  den  Zwischen- 
joden  und  den  abnehmbaren  Boden  nach  der 
Erfindung  im  geschlossenen  Zustand; 

Figur  2  einen  Querschnitt  durch  den  Zwischen- 
joden  und  den  abnehmbaren  Boden  nach  der 
Erfindung  im  geöffneten  Zustand; 

Figur  3  einen  Querschnitt  durch  den  Zwischen- 
joden  und  den  abnehmbaren  Boden  einer  weite- 
en  Ausführungsform  nach  der  Erfindung  im  ge- 
schlossenen  Zustand,  und 

Figur  4  einen  Querschnitt  durch  den  Zwischen- 
joden  und  den  abnehmbaren  Boden  gemäss  der 
\usführungsform  nach  Figur  3  im  geöffneten  Zu- 
stand; 

Wie  aus  den  Figuren  1  und  2  ersichtlich  ist,  sind 
n  einem  mit  der  Feuerzeughülse  26  verbundenen 
Iwischenboden  1  zwei  gegeneinander  wirkende 
-edersysteme  2,  3  exzentrisch  zur  Längsachse  28 
jes  Feuerzeugs  angeordnet.  Das  eine  Federsy- 
stem  2  weist  eine  um  eine  Achse  7  einer  schwenk- 
Dar  gelagerten  Schwinge  5  geführte  Torsionsfeder 
3  auf,  welche  die  Schwinge  5  mit  dem  Boden  27  in 
verriegelungsposition  hält,  während  das  zweite 
Federsystem  3  mit  einer  auf  einen  Bolzen  8  wir- 
kenden  Spiralfeder  9  versehen  ist,  wobei  die  Spi- 
ralfeder  9  über  den  Bolzen  8  auf  den  verriegelten 
Boden  27  eine  Kraft  ausübt,  welche  von  der 
Schwinge  aufgenommen  wird. 

Auf  der  dem  Federsystem  2,  3  gegenüberliegen- 
den  Seite  des  Zwischenbodens  1  -  bezogen  auf 
die  Längsachse  28  des  Feuerzeugs  -  ist  eine  Boh- 
rung  20  mit  einer  Hinterdrehung  30  vorhanden,  in 
die  die  Nase  19  eines  mit  dem  Boden  27  verbunde- 
nen  Nockens  18  in  Verriegelungsposition  ein- 
greift. 

Der  Bolzen  8  und  die  auf  ihn  einwirkende  Spiral- 
feder  9  befinden  sich  in  einer  Bohrung  11  des 
Zwischenbodens  1,  wobei  sich  die  Spiralfeder  9 
gegen  ein  in  der  Bohrung  11  befestigtes  Gegenla- 
ger  10  abstützt  und  der  Bolzen  8  an  seinem  oberen 
Ende  mit  einem  Bund  12  versehen  ist,  der  im 
geöffneten  Zustand  des  Zwischenbodens  1  gegen 
eine  untere  Stufe  13  in  der  Bohrung  11  anschlägt. 

Der  Boden  27  weist  ferner  eine  Bohrung  4  auf, 
deren  eine  Seite  mit  einer  Schrägfläche  31  ent- 
sprechend  dem  Schwenkradius  der  Schwinge  5 
versehen  ist,  und  deren  andere  Seite  eine  Stufe  32 
aufweist,  gegen  deren  Aussenfläche  die  Innenflä- 
che  einer  Nase  16  der  Schwinge  5  anschlägt,  wie 
aus  der  Figur  1  ersichtlich  ist. 

Die  nach  aussen  gerichtete  Fläche  der  Schwin- 
ge  5  ist  mit  einer  Einkerbung  34  zur  Ausübung 
einer  Tangentialkraft  mit  Hilfe  eines  Fingernagels 
versehen. 

Zur  Befestigung  und  Verriegelung  aes  tsoaens 
27  mit  der  Hülse  des  Feuerzeugs  wird  dieser  mit 
seinem  Nocken  18  in  die  Bohrung  20  und  sodann 
mit  der  Nase  19  in  die  Hinterdrehung  30  gescho- 

>  ben,  wie  insbesondere  aus  der  Figur  2  zu  entneh- 
men  ist.  Der  Boden  27  wird  anschliessend  gegen 
die  Kraft  der  Feder  9  und  damit  gegen  den  Bolzen 
8  gedrückt,  wobei  die  Schwinge  5  mit  ihrer  Nase 
16  um  die  abgerundeten  Kanten  der  Stufe  32  des 

o  Bodens  27  geführt  wird.  Die  Torsionsfeder  6  der 
Schwinge  5  übt  dabei  ständig  einen  solchen  Druck 
aus,  dass  beim  Anschlag  des  Bodens  27  an  den 
Zwischenboden  1  die  Nase  16  unter  die  Stufe  32 
geschoben  wird,  so  dass  damit  die  Verriegelung 

5  des  Bodens  27  leicht  hörbar  eingerastet  ist.  In 
dieser  Einrastposition  ist  die  Feder  9  des  Federsy- 
stems  3  maximal  gespannt  und  übt  zwischen  dem 
Gegenlager  10  und  dem  Bund  12  und  damit  auf 
den  Bolzen  8  einen  entsprechenden  Druck  aus, 

?o  der  diesen  auf  den  Boden  27  überträgt.  Damit  wird 
die  Aussenfläche  der  Stufe  32  des  Bodens  an  die 
Innenfläche  der  Nase  16  der  Schwinge  5  gepresst. 
Ausserdem  wird  durch  die  Wirkung  der  Torsions- 
feder  6  eine  in  Schliessrichtung  weisende  Tangen- 

?5  tialkraft  ausgeübt,  so  dass  durch  die  gegeneinan- 
der  wirkenden  Federkräfte  eine  sichere  Verriege- 
lung  gegeben  ist. 

Für  den  Entriegeiungsvorgang  oder  für  das  Öff- 
nen  des  Bodens  27  ist  es  lediglich  erforderlich  mit 

so  dem  Fingernagel  oder  einem  entsprechend  ge- 
formten  Gegenstand  eine  Tangentialkraft  entge- 
gen  der  Wirkung  der  Torsionsfeder  6  auszuüben. 
Sobald  die  gegeneinander  drückenden  Flächen, 
nämlich  die  Aussenfläche  der  Stufe  32  und  die 

35  Innenfläche  der  Nase  16,  voneinander  frei  kom- 
men,  hebt  sich  der  Boden  27  durch  die  Wirkung 
der  Spiralfeder  9  von  dem  Zwischenboden  1  ab, 
und  kann  sodann  durch  Herausführen  des  Nok- 
kens  18  aus  der  Bohrung  20  abgenommen  wer- 

40  den. 
Die  Figuren  3  und  4  zeigen  eine  weitere  Ausfüh- 

rungsform  der  Erfindung.  Hierbei  weist  der  Boden 
27  eine  exzentrisch  zur  Schwinge  5  ausgerichtete 
Stufen-Bohrung  21  auf,  in  der  ein  axial  verschieb- 

45  lieh  gelagerter  Bolzen  22  angeordnet  ist,  welcher 
mit  einem  Bund  23  versehen  ist,  der  zur  Begren- 
zung  der  oberen  Bewegung  des  Bolzens  22  gegen 
eine  in  der  Stufen-Bohrung  21  befindliche  Büchse 
24  anschlägt,  während  die  untere  Bewegung  des 

so  Bolzens  22  durch  eine  Stufe  25  der  Stufen- 
Bohrung  21  begrenzt  wird. 

Zur  Durchführung  der  Entriegelung  weist  der 
Bolzen  22  eine  nach  aussen  gerichtete  Einker- 
bung  33  auf,  welche  zur  Aufnahme  einer  Ku- 

55  gelschreiberspitze  17  ausgebildet  ist. 
Bei  dieser  Ausführungsform  der  Erfindung  sind 

die  Federsysteme  2  und  3  wie  im  Ausführungsbei- 
spiel  nach  den  Figuren  1  und  2  ausgebildet,  so 
dass  sich  ihre  Beschreibung  hier  erübrigt. 

60  Zur  Entriegelung  wird  mit  einer  Kugelschreiber- 
spitze  ein  Druck  auf  die  Einkerbung  33  ausgeübt, 
wie  anhand  der  Figur  3  ersichtlich  ist.  Hierdurch 
drückt  der  Bolzen  22  exzentrisch  auf  die  Schwinge 
5  und  bewirkt  so  ein  Drehmoment  der  Schwinge  5 

65  gegen  die  Wirkung  der  Torsionsfeder  6,  so  dass 

3 
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die  sich  beklemmenden  Flachen,  nämlich  die  Aus- 
senfläche  der  Stufe  32  und  die  Innenfläche  der 
Nase  16  voneinander  frei  kommen.  Dieser  Zu- 
stand  ist  aus  der  Figur  4  zu  entnehmen.  In  diesem 
Zustand  kann  die  Spiralfeder  9  sich  entspannen, 
wodurch  die  Öffnung  des  Bodens  27  ausgelöst 
wird.  Ähnlich  wie  anhand  der  Figuren  1  und  2 
beschrieben  wurde,  kann  nun  der  Boden  27  aus 
seiner  Entriegelung  mit  dem  Nocken  18  in  der 
Bohrung  20  entnommen  werden,  wodurch  der  Bo- 
den  27  vollständig  von  der  Feuerzeughülse  26  frei 
ist. 

Bei  der  Verwendung  eines  breiten  Bodens  27 
kann  es  vorteilhaft  sein  zwei  Federsysteme  3  zu 
verwenden,  welche  parallel  zur  Achse  7  des  Fe- 
dersystems  2  liegen  und  gemeinsam  und  gleich- 
zeitig  wirken.  Diese  Massnahme  kann  für  beide 
Ausführungsformen  der  Erfindung  von  Vorteil 
sein. 

Für  den  Bolzen  22  ist  es  nicht  erforderlich  eine 
Spiralfeder  als  Druckelement  vorzusehen,  da  die- 
ser  lediglich  als  Druckübertragungselement  wirk- 
sam  ist.  Da  dieser  Bolzen  22  notwendigerweise 
mit  einem  Spiel  versehen  ist,  ist  es  vorteilhaft  ihn 
in  Silikonfett  zu  lagern. 

Mit  der  vorliegenden  Erfindung  wird  ein  ab- 
nehmbarer  Boden  eines  Feuerzeugs  vorgeschla- 
gen,  der  sich  ohne  besondere  Werkzeuge  leicht 
lösen  und  verriegeln  lässt,  und  welcher  sich  nicht 
in  unbeabsichtigterweise  löst.  Die  Federsysteme 
wirken  gegeneinander  und  stellen  somit  eine  zu- 
verlässige  und  dauerhaft  wirkende  Sicherung  dar. 

Patentansprüche 

1.  Abnehmbarer  Boden  eines  Feuerzeugs,  ins- 
besondere  eines  Gasfeuerzeugs,  mit  einer  betä- 
tigbaren  Verriegelung,  zum  Schutz  und  zur  Ab- 
deckung  des  Feuerzeug-Nachfüllstutzens,  mit  ei- 
nem  mit  einer  Feuerzeughülse  zu  verbindenden 
Zwischenboden  (1)  und  einem  Federsystem  (2,  3), 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  dem  Zwischen- 
boden  (1)  zwei  gegeneinander  wirkende  und  ne- 
beneinander  angeordnete  Federsysteme  (2,  3)  ex- 
zentrisch  zur  Mitte  des  Zwischenbodens  angeord- 
net  sind,  wobei  das  eine  Federsystem  (2)  eine  um 
eine  Achse  (7)  einer  schwenkbar  gelagerten 
Schwinge  (5)  geführte  Torsionsfeder  (6)  aufweist, 
und  die  Torsionsfeder  (6)  die  Schwinge  (5)  mit 
dem  Boden  (27)  in  Verriegelungsposition  hält, 
während  das  zweite  Federsystem  (3)  mit  einer  auf 
einen  Bolzen  (8)  wirkenden  Spiralfeder  (9)  verse- 
hen  ist,  und  die  Spiralfeder  (9)  über  den  Bolzen  (8) 
auf  den  verriegelten  Boden  (27)  eine  Kraft  ausübt, 
welche  von  der  Schwinge  aufgenommen  wird  und 
der  Boden  (27)  eine  Bohrung  (4)  aufweist,  deren 
eine  Seite  mit  einer  Schrägfläche  (31)  entspre- 
chend  dem  Schwenkradius  der  Schwinge  (5)  ver- 
sehen  ist,  wobei  deren  andere  Seite  eine  Stufe 
(32)  aufweist,  gegen  deren  Aussenfläche  die  In- 
nenfläche  einer  Nase  (16)  der  Schwinge  (5)  im 
verriegelten  Zustand  der  Schwinge  (5)  anschlägt. 

2.  Abnehmbarer  Boden  eines  Feuerzeugs  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  auf 
der  den  Federsystemen  (2,  3)  gegenüberliegen- 

den  Seite  des  Zwischenbodens  (1)  -  bezogen  auf 
die  Mitte  des  Zwischenbodens  -  eine  Bohrung  (20) 
mit  einer  Hinterdrehung  (30)  vorhanden  ist,  in  die 
die  Nase  (19)  eines  mit  dem  Boden  (27)  verbunde- 

5  nen  Nockens  (18)  in  Verriegelungsposition  ein- 
greift. 

3.  Abnehmbarer  Boden  eines  Feuerzeugs  nach 
Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
sich  der  Bolzen  (8)  und  die  auf  ihn  einwirkende 

w  Spiralfeder  (9)  in  einer  Bohrung  (11)  des  Zwi- 
schenbodens  (1)  befinden,  wobei  sich  die  Spiralfe- 
der  (9)  gegen  ein  in  der  Bohrung  (11)  befestigtes 
Gegenlager  (10)  abstützt  und  der  Bolzen  (8)  an 
seinem  oberen  Ende  mit  einem  Bund  (12)  verse- 

rs  hen  ist,  der  im  geöffneten  Zustand  des  Zwischen- 
bodens  (1)  gegen  eine  untere  Stufe  (13)  in  der 
Bohrung  (11)  anschlägt. 

4.  Abnehmbarer  Boden  eines  Feuerzeugs  nach 
Anspruch  1  oder  einem  der  voranstehenden,  da- 

20  durch  gekennzeichnet,  dass  die  nach  aussen  ge- 
richtete  Fläche  der  Schwinge  (5)  eine  Einkerbung 
(34)  zur  Ausübung  einer  Tangentialkraft  mit  Hilfe 
eines  Fingernagels  aufweist. 

5.  Abnehmbarer  Boden  eines  Feuerzeugs  nach 
25  Anspruch  1,  2  oder  3  dadurch  gekennzeichnet, 

dass  der  Boden  (27)  eine  exzentrisch  zur  Schwin- 
ge  (5)  ausgerichtete  Stufen-Bohrung  (21)  aufweist, 
in  der  ein  axial  verschieblich  gelagerter  Bolzen 
(22)  angeordnet  ist,  welcher  mit  einem  Bund  (23) 

so  versehen  ist,  der  zur  Begrenzung  der  oberen  Be- 
wegung  des  Bolzens  (22)  gegen  eine  in  der  Stu- 
fen-Bohrung  (21)  befindliche  Büchse  (24)  an- 
schlägt,  während  die  untere  Bewegung  des  Bol- 
zens  (22)  durch  eine  Stufe  (25)  der  Stufen-Bohrung 

35  (21)  begrenzt  wird. 
6.  Abnehmbarer  Boden  eines  Feuerzeugs  nach 

Anspruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Bolzen  (22)  eine  nach  Aussen  gerichtete  Einker- 
bung  (33)  aufweist,  welche  zur  Aufnahme  einer 

40  Kugelschreiberspitze  (17)  ausgebildet  ist. 

Claims 

1.  A  removable  bottom  of  a  lighter,  in  particular 
45  of  a  gas  lighter,  comprising  an  actuable  locking 

device,  for  protecting  and  for  covering  the  lighter 
refiller  cap,  an  intermediate  bottom  (1)  to  be  con- 
nected  to  the  lighter  sleeve  and  a  spring  System 
(2,  3),  characterized  by  that  in  the  intermediate 

50  bottom  (1),  two  spring  Systems  (2,  3)  acting  against 
each  other  and  being  arranged  adjacent  to  each 
other  are  arranged  eccentrically  to  the  centre  of 
the  intermediate  bottom,  one  spring  System  (2) 
exhibiting  atorsion  spring  (6)  guided  by  an  axis  (7) 

55  of  a  swiveling  rocker  arm  (5),  and  that  the  torsion 
spring  (6)  holds  the  rocker  arm  (5)  in  locked  Posi- 
tion  with  the  bottom  (27),  whereas  the  second 
spring  System  (3)  is  provided  with  a  spiral  spring 
(9)  acting  on  a  pin  (8),  and  that  the  spiral  spring  (9) 

eo  exerts  a  force  over  the  pin  (8)  on  the  locked  bottom 
(27),  said  force  being  absorbed  by  the  rocker  arm, 
and  that  the  bottom  (27)  exhibits  a  borehole  (4), 
one  side  of  which  being  provided  with  an  oblique 
surface  (31)  corresponding  to  the  swivel  radius  of 

es  the  rocker  arm  (5),  whereas  the  other  side  exhibits 
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step  (32)  against  the  outer  side  of  which  the  inner 
ice  of  a  projection  (16)  of  the  rocker  arm  (5) 
oming  to  rest  in  the  locked  State  of  the  rocker  arm 
5). 

2.  A  removable  bottom  of  a  lighter  according  to 
laim  1,  characterized  by  that  on  the  side  of  the 
itermediate  bottom  (1)  opposite  to  the  spring  sys- 
3ms  (2,  3)  -  with  reference  to  the  centre  of  the 
ntermediate  bottom  -  a  borehole  (20)  with  an 
mdercut  (30)  is  provided,  into  which  the  projection 
19)  of  a  cam  (18)  connected  to  the  bottom  (27) 
sngages  in  locked  position. 

3.  A  removable  bottom  of  a  lighter  according  to 
ilaims  1  or  2,  characterized  by  that  the  pin  (8)  and 
he  spiral  spring  (9)  acting  on  it  are  arranged  in  a 
»orehole  (11)  of  the  intermediate  bottom  (1),  the 
ipiral  spring  (9)  resting  against  a  counter-support 
10)  fastened  in  the  borehole  (11),  and  that  the  pin 
8)  is  provided  at  its  upper  end  with  a  collar  (12) 
;oming  to  rest  against  a  bottom  step  (13)  in  the 
>orehole  (11)  in  opened-up  State  of  the  inter- 
nediate  bottom  (1). 

4.  A  removable  bottom  of  a  lighter  according  to 
:laim  1  or  to  one  of  the  preceding  Claims,  charac- 
erized  by  that  the  surface  directed  outward  of  the 
ocker  arm  (5)  exhibits  a  notch  (34)  for  exerting  a 
angential  force  by  means  of  a  fingernail. 

5.  A  removable  bottom  of  a  lighter  according  to 
;laims  1,  2  or  3,  characterized  by  that  the  bottom 
27)  exhibits  a  stepped  borehole  (21)  arranged 
5ccentrically  to  the  rocker  arm  (5),  in  which  bore- 
lole  (21)  an  axially  slidable  pin  (22)  being  dis- 
Dosed,  said  pin  (22)  being  provided  with  a  collar 
;23)  coming  to  rest  against  a  bushing  (24)  ar- 
ranged  in  the  stepped  borehole  (21)  for  limitation 
3f  the  upper  movement  of  the  pin  (22),  whereas  the 
ower  movement  of  the  pin  (22)  is  limited  by  a  step 
[25)  of  the  stepped  borehole  (21). 

6.  A  removable  bottom  of  a  lighter  according  to 
;laim  5,  characterized  by  that  the  pin  (22)  exhibits 
a  notch  (33)  directed  outward,  said  notch  (33)  be- 
ing  shaped  such  that  it  can  accommodate  the  tip 
(17)  of  a  ball  pen. 

Revendications 

1.  Fond  demontable  d'un  briquet,  notamment 
d'un  briquet  ä  gaz,  avec  un  verrouillage  actionna- 
ble,  pour  la  protection  et  la  couverture  de  la  tubu- 
lure  de  remplissage  du  briquet,  avec  un  fond  in- 
termediaire  (1)  ä  relier  ä  la  douille  du  briquet  et 
avec  un  Systeme  de  ressorts  (2,  3),  caracterise  en 
ce  que  dans  le  fond  intermediaire  (1),  deux  syste- 
mes  de  ressorts  (2,  3)  agissant  l'un  contre  l'autre 
et  etant  disposes  Tun  ä  cöte  de  l'autre  sont  ar- 
ranges  excentriquement  par  rapport  au  centre  du 
fond  intermediaire,  l'un  des  systemes  de  ressorts 

(2)  presentant  un  resson  a  xorsion  \oj  guiue  auiuur 
d'un  axe  (7)  d'une  lame  (5)  pivotante,  et  que  le 
ressort  ä  torsion  (6)  tient  la  lame  (5)  en  position  de 
verrouillage  avec  le  fond  (27),  tandis  que  le 

;  deuxieme  Systeme  de  ressorts  (3)  est  pourvu  d'un 
ressort  spiral  (9)  agissant  sur  un  boulon  (8),  et  que 
le  ressort  spiral  (9)  exerce  une  force  sur  le  fond 
verrouille  par  l'intermediaire  du  boulon  (8),  cette 
force  etant  absorbee  par  la  lame,  et  que  le  fond 

o  (27)  presente  une  forure  (4),  un  cöte  de  laquelle 
est  pourvu  d'une  face  oblique  (31)  correspondante 
au  rayon  de  pivotement  de  la  lame  (5),  tandis  que 
l'autre  cöte  de  la  forure  (4)  presente  un  gradin 
(32),  contre  la  face  exterieure  duquel  la  face  inte- 

5  rieure  d'un  talon  (16)  est  arretee  dans  l'etat  ver- 
rouille  de  la  lame  (5). 

2.  Fond  demontable  d'un  briquet  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterise  en  ce  qu'au  cöte  du  fond 
intermediaire  (1)  en  face  des  systemes  de  res- 

•o  sorts  (2,  3)  -  par  rapport  au  centre  du  fond  in- 
termediaire  -,  il  existe  une  forure  (20)  avec  une 
contre-depouille  (30),  dans  laquelle  le  talon  (19) 
d'une  saillie  (18)  connectee  au  fond  intermediaire 
(27)  s'engrene  dans  la  position  de  verrouillage. 

'5  3.  Fond  demontable  d'un  briquet  selon  la  reven- 
dication  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  le  boulon  (8) 
et  le  ressort  (9)  agissant  sur  celui-ci  se  trouvent 
dans  une  forure  (11)  du  fond  intermediaire  (1),  le 
ressort  spiral  (9)  etant  en  appui  contre  une  butee 

!0  (10)  fixee  dans  la  forure  (11)  et  le  boulon  (8)  etant 
pourvu  ä  son  extremite  superieure  d'un  collet  (12) 
etant  arrete  contre  un  gradin  inferieure  (13)  dans 
la  forure  (11)  dans  l'etat  ouvert  du  fond  interme- 
diaire. 

35  4.  Fond  demontable  d'un  briquet  selon  la  reven- 
dication  1  ou  une  des  revendications  precedentes, 
caracterise  en  ce  que  la  face  de  la  lame  (5)  s'eten- 
dant  vers  l'exterieur  presente  une  encoche  (34) 
pour  l'exercice  d'une  force  tangentielle  par  un 

40  ongle. 
5.  Fond  demontable  d'un  briquet  selon  la  reven- 

dication  1,  2  ou  3,  caracterise  en  ce  que  le  fond 
(27)  presente  une  forure  ä  gradin  (21)  excentrique- 
ment  par  rapport  ä  la  lame  (5),  dans  laquelle  un 

45  boulon  (22)  est  deplacable  axialement  est  dis- 
posee,  ce  boulon  (22)  etant  pourvu  d'un  collet  (23) 
etant  arrete  contre  une  douille  (24)  dans  la  forure 
ä  gradin  (21)  en  vue  d'une  delimitation  du  mouve- 
ment  superieur  du  boulon  (22),  tandis  que  le  mou- 

60  vement  inferieur  du  boulon  (22)  est  delimite  par  un 
gradin  (25)  de  la  forure  ä  gradin  (21). 

6.  Fond  demontable  d'un  briquet  selon  la  reven- 
dication  5,  caracterise  en  ce  que  le  boulon  (22) 
presente  une  encoche  (33)  s'etendant  vers  l'exte- 

55  rieur,  cette  encoche  etant  agencee  pour  le  loge- 
ment  de  la  pointe  (17)  d'un  stylo  ä  bille. 
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